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Wachsender Hunger: Die Rolle der 
Tafeln  in Österreich

In Österreich wächst der Volkszorn an den Urnen: Ein Blick
auf die zunehmende Armut und Ungerechtigkeit, die immer

mehr Menschen zu Tafel-Hilfe zwingt. Erfahren Sie mehr
über die aktuellen Herausforderungen.

In Österreich wird die Thematik der Armut immer präsenter, und
dies ist deutlich an der Zunahme der sogenannten „Tafeln“ zu
erkennen. Diese Einrichtungen sind Anlaufstellen, die kostenlose
Lebensmittel bereitstellen, die aus Supermärkten stammen oder
als Spenden zur Verfügung gestellt werden. Aktuell gibt es im
Land etwa 120 solcher Tafeln, die Menschen in schwierigen
finanziellen Lagen unterstützen.

Die Sichtbarkeit der Armut hat in den letzten Jahren
zugenommen, und immer mehr Menschen müssen auf Tafel-
Hilfe zurückgreifen. Diese Entwicklung macht deutlich, dass die
Kluft zwischen Arm und Reich immer größer wird. Berichten
zufolge besitzen rund fünf Prozent der österreichischen
Bevölkerung mehr als die Hälfte des gesamten Sach-, Geld- und



Beteiligungsvermögens. Dies wirft Fragen über die soziale
Gerechtigkeit auf und beleuchtet die wachsende Unzufriedenheit
in der Gesellschaft.

Die wachsende Zahl an Tafeln

Die Tafeln bieten nicht nur Nahrungsmittel, sondern auch
Hoffnung für viele Menschen, die sich in einer finanziell
angespannten Situation befinden. Diese Einrichtungen sind
darauf angewiesen, dass Lebensmittel von Supermärkten
gespendet werden, bevor sie ablaufen oder nicht mehr verkauft
werden können. Diese Praxis trägt dazu bei,
Lebensmittelverschwendung zu reduzieren, gleichzeitig ist sie
jedoch ein Indikator für die steigenden Bedarf an
Nothilfeleistungen. Immer mehr Bürgerinnen und Bürger müssen
sich in der Schlange für die Tafeln einreihen, um zumindest die
Grundversorgung sichzustellen.

Die Verantwortung für diese Entwicklung liegt nicht nur bei den
Einzelpersonen, sondern auch an der politischen Ebene, die die
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für viele Familien nicht
verbessert hat. Viele Menschen sind gezwungen, zusätzliche
Arbeitsstellen zu suchen, um über die Runden zu kommen, was
oft nicht ausreicht. Dazu kommen steigende
Lebenshaltungskosten, die den Druck auf wirtschaftlich
schwächere Haushalte weiter erhöhen.

Die Vereinheitlichung der Sozialleistungen und ein besserer
Zugang zu Berufsbildung könnten positive Schritte sein, um den
erhöhten Bedarf an Tafeln zu reduzieren. Trotz der Bemühungen
auf politischer Ebene bleibt der Zugang zu Ressourcen für viele
Menschen beschränkt.

Die Tafeln stehen in der Kritik, nicht nur für ihre Notwendigkeit,
sondern auch für die Art und Weise, wie sie in der Gesellschaft
wahrgenommen werden. Manche Menschen fühlen sich durch
die Nutzung von Tafeln stigmatisiert, was zeigt, dass soziale
Probleme tiefere Wurzeln haben. Hierbei wird wieder deutlich,



dass der Zugang zu nahrhaften Lebensmitteln eine
grundlegende Menschenrecht darstellt und nicht einfach als eine
Almosenlösung betrachtet werden sollte.

Die Herausforderung weiterhin besteht darin, die
Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf diese gesellschaftlichen
Entwicklungen zu lenken. Der Zugang zu gesunden
Nahrungsmitteln muss für alle Bürgerinnen und Bürger
gewährleistet sein, unabhängig von ihrem sozialen Status. 
Weitere Informationen finden Sie hier.

Details
Quellen www.kleinezeitung.at
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